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Die „Danziger Zeitung“ erſ 

Morgen un A 

Expedition (GKetterhager ga No. 4) und ausw 
Boft-Anftalten angenommen. 


eint täglich zweimal; am Sonntage 
am Montage Abends. — re werden in der 
rts bei allen Königl. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Maſeſtat der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
Bau⸗Rath Waeſemann zu Berlin den K Kronen⸗Orden dritter 
Klaſſe; dem Maurermeister Kretſchmer daſelbſt, dem Apotheker 
Loeffler zu Borek und dem Wundarzt erſt er Klaſſe Kutzner zu 
Kriewen den K. Kronen Orden vierter Klaſſe; dem Oberlehrer 
Scholz zu Quedlinburg den Adler der vierten Klaſſe des K. 
Haus Ordens von Hohenzollern; dem Steueraufſeher Holzmann 
u Driburg und dem Zimmerpolier Gulſchow zu Berlin das 
gemeine Ehrenzeichen; fo wie dem Schornſteinfeger Weißen: 
born zu Thamebrüd die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen. 


a RE) a ee ee Are .. 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Dresden, 3. Febr. Die Abgeordnetenkammer been⸗ 
digte heute die Berathung des Etats für die auswär:igen 
Angelegenheiten. Simmtlihe Peſit onen wurden in der von 
der Regierung geforderten Höhe bewilligt; der betreffende 
Poſten für die Geſandtſchaften wurde mit 42 gegen 31 St. 
angenommen Die Anträge der Fortſchriſtspartei auf Revi⸗ 
ſion der Bundesverfaſſung wurden auf Antrag der Bundes⸗ 
ſtaatlich⸗Conſtitutienellen durch Annahme der Tagesordnung 
beſeitigt. Ein Antrag Jordans auf gänzliche Einziehung der 
ſächſiſchen Geſandtſchaften wurde abgelehnt. 

Augsburg, 3 Febr. Die „Allg. Ztg.“ veröffentlicht 


den erſten Theil des in poſitiver Form (im Gegenſatze zu 
der bisherigen negativen Form) gefaßten Syllabus und be⸗ 


merkt dazu: „Hieraus nun iſt klar erſichtlich, daß die hin⸗ 
ſichtlich des Syllabus gehenden Befürchtungen vollſtändig 
gerechtfertigt find, und daß, wenn dieſe Sätze rom Concil 
angenommen werden ſollten, damit dem Rechts ſtaate, dem 
confeſſionellen Flieden und der ganzen modernen Geſellſchaft 
der Krieg erklärt wäre.“ 

Wien, 3. Febr. Das Abgeordnetenhaus hat das Re⸗ 
krutengeſetz für 1870, das Geſetz betreffend die Beſtimmun⸗ 
gen über die Durchführung der Convertirung der Staats⸗ 
ſchulden, und das Geſetz über die Einführung neuer Geld⸗ 
münzen angenommen. 

Petersburg, 3. Febr. Das „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ dememirt die Nachricht, wonach die jünafte ruſſiſche 
Anleihe mit der orientaliſchen Frage reſp. mit Verhandlun⸗ 


gen der Mächte über die Concentration türkifcher Truppen 


an der Grenze von Montenegro in Verbindung ſtehe. In der 
brientaliſchen Frage haben alle Großmächte den Wunſch nach 


Frieden. Dieſem einſtimmig mit der nöthigen Energie ausge⸗ 


drückten Wunſche gegenüber könne die türkiſche Regierung 
nicht muthwillig eine Kriſis hervorrufen, welche ihren eigenen 
wie den Intereſſen Europas zuwiderlaufen würde. 

Paris, 3. Febr. Im geſetzgebenden Körper in’erpellirte 
Gamdetta die Regierung wegen der Freiheit des Bachdrucker⸗ 
und Buchhändlergewerbes. Der Mig iſter des Innern ecwie⸗ 
derte, die Regierung babe noch nicht Zeit gehabt, ſich mit 
dieſer Frage zu beſchäſtigen. Damit war der Zwiſchenfall 
erledigt. 


0. Sitzung des Abgeorduetenhauſes am 3. Febr. 


Die Berathung des Wildſchongeſetzes war iu der 
legten Sitzung innerhalb des § 1, der die zu ſchon nden 
Thiere und die Schonfriſten aufzählt, abgebrochen, nachdem 
das Amendement Solger, welches den Dachs von der Scho⸗ 
nung ausnehmen will, von Virchow bekämpft und dann 
verworfen war. Heute wurden die übrigen Beſtimmungen 
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Stadt⸗Theater. a 

Der Baſſiſt Herr Cyandon, vom ſtändiſchen Theater 
in Prag, welcher dazu beſtimmt iſt, die durch die längere Ab: 
weſenheit des Herrn Fiſcher entſtehende Lücke bei der hieſigen 
Oper auszufüllen, wird dies vorausſichtlich mit gutem Er⸗ 
folge thun können, nach dem geſtrigen mit Beifall auſgenom⸗ 
menen erſten Auftreten als Marcel in den „Hugenotten. 
Herr Chandon verfügt über ein recht markiges, ſonor klin⸗ 
gendes Baßorgan, das auch umfangreich genannt werden kann, 
wenn man die Anſprüche an eine überraſchende Tiefe auf⸗ 
giebt, welche den Baſſiſten bekanntlich immer mehr abhanden 
kommt. Wenn man Leuten, die den berühmten Reichel 
nicht gehört haben, erzählt, daß vieſer unvergleichlſche Baſſiſt 
in der Soraſtro-urie mit völlig klarer, wahrhaft impoſanter 
Tonwirkung bis zum Contra ⸗H hinabgeſtiegen ſei, fo 
wird an dieſer Wundermähr gezweifelt und doch 
iſt ſie Thatſache, wie Referent aus eigenem Hören 
bezeugen kann. Bei der jüngften Generation der Baſſiſten er: 
regt es ſchon Zufriedenheit, wenn die Stimme das tiefe E 
in einiger Fülle und Kraft hergiebt, und ſelbſt dieſer Ton 
wird meiſtens nur zur Noth erzeugt. Die Sänger des Mar⸗ 
cel legen großes Gewicht darauf, in dem Duo mit Valenti⸗ 


nen nach dem aus gehaltenen tiefen F plötzlich das um zwei | 


Octaven höhere F zu intoniten, und wenn die Stelle glüdt, 
fo ſtellen fie ſich damit ein ganz refpectables Umfangszeug: 
niß aus. Es iſt dieſes eine Lieblingsſtelle des Hrn. Fiſcher, 
deſſen Marcel bekanntlich eine bis in das kleinſte Detall fein 
ausgearbeitete künſtleriſche That iſt, wenn man ſich auch bas 
Tonmaterial für dieſe Rolle größer und mächtiger wünſchen 


mag. Hr. Chandon ließ ſich jene brillante Stelle gleichfalls 


nicht entgehen, wie überhaupt ſein Marcel im Ganzen eine 
wohlgelungene, tüchtige Routine und gute Schule bekundende 
Leiſtung genannt zu werden verdient Der äußerſte Schliff in 
der Tonbebanplung und ein Zuwachs von gleichmäßig war⸗ 
mer Hingebung an die Rolle bleibt noch zu erreichen, aber 
das Geſammtreſultat des Erzielten konnte Befriedigung 
e Der erſte Prüfſtein für den Marcel Sänger, was 
Stimiftraft und Athem anbelangt, iſt der Choral: „Eine 
feſte Burg.” Er gelang Hrn. Chandon beſonders gut, auch 


Freitag, 4. Februar. (Abend. Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — Inſerate 
nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen 
Fort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. 
M.: Jäger'ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumaun⸗Hartmann's Buchhandl. 


1870. 


re 
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des § 1 mit Modificationen nach den Anträgen Virchows an⸗ 
genommen. § 2—4 werden auch mebrfach amendirt ange⸗ 
nommen. 8 5 handelt von den Straflägen für die einzelnen 
während der Schonzeit getödteten Thiere; bei mildernden 
Umſtänden fol bis auf die Hälfte der Geldſtrafen herab- 
gegangen werden können. Abg. Websky beantragt, daß bis 
zu 1 . herabgegangen werden dürfe. Abg. Solger hatte 
die Strafe für Tödtung des Dachſes zu ſtreichen beantragt. 
— Abg. Solger: Da ich in Folge der verſchlagenen 
Taktik des Abg. Virchow, wie die „Voſſ. Ztg.“ ſagt, mit 
meinem Antrage auf Schonung des Dachſes ſchlechte Ge⸗ 
ſchäfte gemacht habe, ſo ziehe ich ſelbſtverſtändlich meinen An⸗ 
trag zu : 5 zurück. Präſident: Ich will dieſe Aeußerung 
in Betreff Virchows, wenn ſie ein Scherz ſein ſoll, hingehen 
laſſen und erſuche Hrn. Solger, ſich darüber zu erklären. 
Abg. Solger: Es iſt ein Citat aus der „Voſſiſchen Ztg.“. 
Präſident: Ich habe damit nur ausdrücken wollen, daß auch 
Citate nicht ſtraflos find. (Heiterkeit) — Der Antrag Webski 
wird darauf mit 153 gegen 125 St. angenommen, und 
dann auch $ 5, ebenſo die übrigen 88 6—8 mit kleinen Mo⸗ 
dificationen. Abg. Pariſius beantragt als 8 9, daß das 
Geſetz erſt am 1. Jan. 1871 in Kraft treten ſoll und moti⸗ 
virt das mit dem Wunſche, den Wählern für die inzwiſchen 
eintretenden Wahlen die Möglichkeit zu geben, die Kandidaten 
über ihre Stellung zu den durch die lange Schonzeit des 
Roth⸗ und Dammwildes gefährdeten landwirthſchaftlichen 
Intereſſen zu imerpelliren. Gleichzeitig hält er das Inkraft⸗ 
treten dieſes Geſetzes erſt dann für wünſchenswerth, wenn 
das in Ausſicht geſtellte Jagdpolizeigeſetz in einer dieſen In⸗ 
tereſſen gerecht werdenden Weiſe zu Stande gekommen ſei. 
Die Abgg. Graf Frankenberg, Graf Schwerin und v. 
Hoverbeck bekämpfen denſelben; er wird abgelehnt und das 
Geſetz im Ganzen mit folgender Reſolution, die Graf Fran⸗ 
kenberg beantragt, angenommen: „Die K. Staatsregie⸗ 
rung zu erſuchen, dem Landtage einen Geſetzentwurf über 
Schonung aller nützlichen Vögel vorzulegen, oder Sorge zu 
treffen, daß in dem neuen Strafgeſetzbuch für den nordd. 
Bund dahin gehende Beſtimmungen Platz finden“. 

Es folgt die Berathung der Petition des Presbyteriums 
der Hoſkerche in Breslau. Es handelt ſich um die bekannte 
vom Cultus miniſter verfügte Degradation des Friedrich⸗ 
gymnaſiums in ein Proghmnafjum. Das Vermögen der 
Anſtalt hat nicht ganz ausgereicht, um den Beſoldungsetat 
auf die Höhe des Normaletats zu bringen. Der Cultus mini⸗ 
ſter hat den Staatszuſchuß davon abhängig g macht, daß das 
ganze Patronat in die Hände des Staates üdergehe. Da das 
Presbyterium dies ablehnte, iſt die Degradation erfolgt Das 
Presbyterium petitionirt nun: 1) um Rückzäggigmachung 
biefer Maßregel; 2) um einen fixirten Staatszuſchuß auf 
Grund einer Cabinetsordre von 1817, bis die Einnahmen 
der Anſtalt denſelben entbehrlich machen; 3) daß der zum 
Director berufene Prof. Lange entweder beſtätigt werde oder 
die Gründe angegeben werden, welche ſeiner Beſtätigung ent⸗ 


gegenſtehen. — Die Unterrichtscommiſſion beantragt 
1) und 2) zur Berückſichtigung zu überweiſen, 
Abg. Dechow beantragt auch 3 zu ükerweiſen. Wie hin⸗ 


fällig das von der Regierung für ihr Vorgehen angeführte 
Veotiv (die Nichterreichung des Normaletats) ſei, gehe ſchon 
daraus hervor, daß von 73 Gymasſien königlichen Patronais 
kaum ein Drittel bisher den Normaletat erreicht habe. Es 
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bietende warme Stimmung. Frl. v. Tellini fang aber in 


der That auch mit ſo feurigem Schwunge, daß der lebhafteſte 


Antheil nicht ausbleiben konnte. Die übrige Hugenotten Be⸗ 


ſetzung iſt zun Genüge bekaunt und e 


weiter. arkull. 


e 


Den jetzigen Mittelparteien der Freiconſervativey 
und der Nationalliberalen, die durch eine Trennung von 
den beiden äußerſten Fractionen entſtanden ſind, wirft der 
Zukunfts Conſervative vor, daß fie ſich noch nicht conſolidirt 
haben, ſondern noch in einer unbefriedigten Fluctuation be⸗ 
finden. Beide benehmen ſich ſchon als die Regierungspartei 
der Zukunft, ohne dazu befähiſt zu fein. 

Das Programm der Frei Conſervativen iſt ein roman⸗ 
tiſches Geheimniß, das nur gelegentlich und nach zufälligen 
Antrieben in ihren Abſtimmungen bald zu Gunſten der 
Rechten, bald zur Unterſtützung der Linken an den Tag tritt. 
Ihr Ziel und den Spielraum ihrer Kräfte haben ſie nie be⸗ 
zeichnet. Sie zeigen nur einen gewiſſen Inſtinkt für Ord⸗ 
nung und Auto ität, und enthalten nur ſchwache Ingredienzien 
zur Bildung einer wirklichen und in der Politik zählenden 


Partei, und noch ſchwächere Hilfsmittel, um auf rührigere 
Pacteien Anziehungskraft zu üben. 


Deſto rühriger ſind die Nationalliberalen. Sie 


ſtehen mit der Partei, von der ſie ſich getrennt haben, in be⸗ 


ſtändiger Fühlung und bekennen mit ihr gemeinſam das 
individualiſtiſche Dogma der Manch eſter⸗Schule 
in allen ſozialen Fragen. Sie arbeiten mit der Mutter⸗ 
partei, von der ſie Anfangs als Abtrünnige betrachtet 
wurden, Hund in Hand, leiſten ihr Dienſte und empfangen 
von ihr ſolche. Beide bedürfen einander in dem Grade, daß 
auch kleine Bruderzwiſte, wie neulich über die Militärkräfte 
des Bundes, das Einverſtändniß nicht auf die Dauer unter⸗ 
graben können. Wegen dieſer Beſchaffenheit der Nat.⸗Libe⸗ 


ralen kann aber dieſe Partei nicht die Stütze der Regierung 


das originelle „Piff, poff“, wurde effectvoll characteriſirt, 


nur gab ſich hier die Stimme in den bewegten Gängen etwas 
ſchwerfällig. Das Dip mit Valentinen, von beiden Seiten 
zugvoll und mit ſchönen Mitteln geſungen, brachte die ſpär⸗ 


lich verſammelten Zuhörer in eine der Kälte des Hauſes Trotz 


hin und 


fein. Wollte dieſe ſich auf die Frei⸗Conſervativen und die 
Nat. Liberalen ſtützen, fo würde ihr rechter Fuß keinen feſten 
Standpunkt haben und mit dem linken würde ſie unruhig 
10 her bis an die äußerſten Enden der Fortſchrittspartei 
gleiten. ö 

Eine Regierungspartei muß aus einem Guſſe ſein und 
verlangt vor Allem eine Regierung, die ein feſtes Programm 


— — — r — — ————— ʒ:d!;: . —ß— . hh 
— 


ſtimmte Richtung zu geben. Neben ihr ſteht die ſociale Be⸗ ! 


allgemeinen Kampfes zu machen droht. In fie hat die Bun⸗ 


Streiter von den Banden befreit, die ſie noch hinderten, ſich 


‚ „lociale Organiſation“, welche der Zukunfts⸗Conſervative er» 


handle ſich bier um den Schutz des Schwächeren gegen die 
Uebermacht des Stärkeren. — Reg. Comm. de la Croix: 
Die bisherige Handhabung des Patronats habe ſich als orga⸗ 
u ſicte Anarchie dargeſtellt. einer führt einzelne Thatſachen 
aus dem Bericht des früberen Directors Säcke an. Wolle f 
man dem Verlangen des Presbyteriums nachkommen, ſo | 
würde das Friebrichs⸗Gymnaſium damit eine Stellung er⸗ 
halten, wie fie kein zweites Gymnaſtum im preußiſchen Staate | 
habe (Ruf: Schadel), eines öffentlichen Gymnaſti, das aber | 
vollſtändig in der Leitung einer Kirchengeſellſchaft ſtebt. 
Die Regierung würde in dem Falle wit Recht den Vorwurf | 
fücchten müffen, daß fie Staatsanſtalten der Kirche in bie 
Hände ſpiele Ganz dieſelben Motive, die das Haus im 
Munde bes Presbyteriums befürworte, würde es im Munde 
der Staatsregierung für ein Attentat gegen die beſtehende 
Rechlserdnung erachten. — Abg. Wantrup bleibt trotz der 9 
eben gehörten Ausführungen des Regierungscommiſſars bei 
den einſtimmig gefaßten Beſchlüſſen der Commiſſion ſtehen. 

Wenn es wirklich nur der Zweck der Privatpatronate wäre, 


Mühler erreicht. Für den rechtlichen Character der Anſtalt 
iſt es gleichgiltig, ob ſie die Lehranſtalt der reformirten Ge⸗ 
meinde iſt oder nicht. Sie bedarf des Zuſchuſſes, folglich 
mußte er bewilligt werden. Man könnte nur einwen⸗ 
den, warum übernimmt die Stadt dieſen Zuſchuß f 
nicht auf ihren Etat? Der Etat Breslaus ſchließt mit 
1 165,532 % in Eianahme und Ausgabe ab, davon werden 
für Unterrichtszwecke 252,325 . verwendet und 147,740 | 
FA außerdem noch als Zuſchuß. Da hat die Stadt es ſich 
wohl zu überlegen, oo fie noch weitere Ausgaben übernimmt. 
Zu dem veſtehen dort Differenzen wegen des confeffionellen 
Characters der Schulen; übernebme die Stadt dies refor⸗ | 
mirte Gymnajlum, fo würden die Katholiken fofort Einſpruch 
erheben. Die gegen das Presbyterium vom Commiſſar vor⸗ N 
gebrachten Thatfahen find ein fach unrichtig. (Hört!) Wenn | 
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hat; nur ein ſolches kann aber gegenwärtig Erfolg haben, 
das für die Hauptfragen und Berürfnifje der Zeit, für die 
Verhältniſſe der Armee, der Arbeit und des Grund be⸗ 
ſitzes eine beſtimmte Antwort hat. 

Die Macht der nationalen Idee iſt anzuerkennen; 
fie iſt noch lange nicht erſchöpft und wird fortſchreiten, ehe 
nur daran gedacht werden kann, ihr auf dem politiſchen Ge⸗ 
bi t eine corrigirende Macht entgegenzuſtellen oder ihr eine be⸗ 


wegung, welche die Läuder wieder zum Schlachtfeld eines 


desgeſetzgebung noch nicht eingegriffen, aber mit ihrer Ge⸗ 
werbeordnung das Schlachtfeld bloßgelegt, die 


nach ihren Sonverinterefjen in Gruppen, Linien und Armeen 
zu ordnen. Sie hat negativ gewirkt, und die poſitive Ord⸗ —— 
nung, die aus dem großen Kriege hervorgehen wird, anderen 
Kräfte herbeizuführen überlaſſen. — Die Geſetz gebung bat | 
bisher ausſchließlich für das Kapital geſorgt. Nachdem ſie 5 
ihm ſeinen Gewinn geſichert, freie Bewegung gegeben und 
die Schwingen entfeſſelt hat, iſt fie ihm zur Beſchleunigung 
feiner Speculationen noch mit einer neuen Subhaſtations⸗ 
Ordnung zu Hilfe gekommen und hat ihm mit der Gewerbe⸗ 
Ordnung die Bevollmächtigung ertheilt, die verſchiedenen 
Zweige des Handwerks zu centraliſtren, den e 
zu abſorbiren und die Armee des Arbeiterſtandes, dem bei 
der unbeſchränkten Verbindung des Handels mit dem Gewerk 
die Ausſicht zum ſelbſtſtändigen Betriebe immer mehr ver⸗ 
ſchwindet, ins Endloſe zu vermehren. i 
Hier verräth ſich die Richtung des Verfaſſers. Er will 
eine ſociale Geſetzzebung zum Nutzen der Arbeiter und würde 
damit in das Fahrwaſſer gerathen, in das Dr. Dühr ing in 
feiner für den Geh. Rath Wagener verfaßten und von die⸗ 
ſem annectirten Deakſchrift das preußiſche Staatsſchiff len⸗ 
ken wollte, aber dabei mit feinem Vorſchlag von Fabrik⸗ 
Infpectoren, d. h. der Einrichtung einer neuen Büreau⸗ 
kratie für die Induſtrie auf's Kläglichſte ſcheiterte. Die neue 


ſtrebt, umfaßt die Geſetzgebung ſür die Arbeiter und für 
die Gemeinden. Die Regierung hatte mit der Kreis ord⸗ 
nung die Reform der letzteren in Händen, hat ſie aber 
nicht benutzt. „Die Kreis ordnung beruht auf einer unbe⸗ 
kannten Größe, auf Gemeinden, deren Ordnung und Scloſt⸗ 
verwaltung nicht deſinirt iſt, während ſie den Urtypus bilden 


in Breslau Jemand von deſſen Mitgliedern behauptete, fie 
ſetzten das Intereſſe der Anſtalt dem ihrigen nach, jo würde 
die Antwort darauf mindeſtens ſtumme Verachtung ſein. 
Dieſe Männer bringen vielmehr große perſönliche Opfer aus 
Liebe zur Gemeinde und zum Schulweſen, ſie ſtehen über 
eden Tadel da; ich ſpreche das aus, zumal ſie politiſch zur 
äußerſten Rechten gehören und in religidfen Fragen hochkirch⸗ 
lich ſind. Für die Leiſtungen der Anſtalt ſprechen die Namen 
ihrer Schüler: Juſtizminiſter Mühler, der verſtorbene 

Botſchafter v. d. Goltz, Graf Pückler, Falk, Steinmann 
u. ſ. w, ja man könnte an das Zeugniß des Cultus miniſters 
v. Mühler appelliren, der 8 Jabre lang in der Anſtalt war 
und ihr feine wiſſenſchaftliche Bildung verdankt (Heiter- 
keit links), ich ſage nur: ſeine wiſſenſchaftliche Bildung. 
Ohne thaſſächliche Veranlaſſung find ältere königliche Zuſa⸗ 
gen und Privilegien aufgehoben, iſt die ſofortige Erfüllung 
eines Normaletats gefordert, ohne einen Verſuch abzuwarten 
die oberſte Klaſſe geſchloſſen und find die Verhandlungen ab» 
gebrochen. Wir erleben hier nichts Neues, ſondern der Name 
Breslau ſchließt ſich dem von Celle und Solingen würdig 

an. (Beifall links.) — Ein Antrag auf Schluß der Debatte 
wird abgelehnt, dagegen ein Antrag des Abg. Laßwitz auf 
Vertagung, verbunden mit der Aufforderung an den Miniſter 
v. Mähler, der Verfaſſung gemäß der Verhandlung beizu⸗ 
wohnen, angenommen. Lasker hält des Miniſters Anweſen⸗ 
heit für nothwendig, um zu erfahren, ob die für dritte Per⸗ 
ſonen nachtheiligen, denunciatoriſchen und als unwahr be⸗ 
zeichneten Mittheilungen des Commiſſars durch den Miniſter 
aufrecht erhalten würden. Die Fortſetzung der heutigen 
Debatte findet mit Rückſicht darauf erſt am Sonnabend ſtatt. 
— Nächſte Sitzung Freitag. 


* Berlin, 3. Febr. Geſtern hat hier ein Cabinets⸗ 
Conſeil, d. h. eine Miniſterberathung unter dem Vorſitze des 
Königs ſtattgefunden. Unter den Berathungsgegenſtänden ſtand 
die Vertagung des Landtages obenan. Auch die Kloſter⸗ 
frage ſoll in dem Conſeil zur Beſprechung gekommen ſein. 
Was die Vertagung des Landtages betrifft, ſo hatte man 
zwiſchen zwei Modalitäten zu wählen: zwiſchen einer eigent⸗ 
lichen Vertagung und einer bloßen Unterbrechung, die dadurch 
ermöglicht werden würde, daß man während des Reichstags 
den Landtag in Commiſſionen an feinen Aufgaben fortarbeiten 
ließe. Da der letzteren Modalität zu viel Schwierigkeiten 
entgegentreten, ſo dürfte man wohl bei der erſteren verharren. 
Da es jetzt entſchieden iſt, daß das Zollparlament zu 
einer kurzen Seſſion berufen wird, ſo ſind auch die Vor⸗ 


arbeiten für die Tarifreform wieder aufgenommen worden. 


— Der Pariſer Meldung, daß Benedetti abberufen ſei, 
wird neuerdings widerſprochen. — Die Budget-Commiſſion 
beſchäftigte ſich geſtern mit einem intereſſanten Gegenſtande 
der widergeſetzlich erfolgten Ausgabe von 720,000 % zur 
Verzinſung der für Eiſenbahnzwecke aufgenommenen Anleihe 
in Höhe von 25 Mill Thlr. Im Etat pro 1868 iſt zur 
Verzinſung eines Theils dieſer in Gemäßheit des Geſetzes 
vom 9. März 1867 aufgenommenen Anleihe ein Betrag 
von 360,000 Thlr. ausgeſetzt; dieſe Summe hat der frühere 
Finanzminiſter v. d. Heydt um 700,000 überſchritten, in⸗ 
dem ex dem Geſetze zuwider die erwähnte Anleihe in ihrem 
vollen Betrage bis zum 1. April 1868 auf den Markt 
brachte. In der Commiſſion verſuchte nun der Finanzminiſter 
Camphauſen das Verfahren feines Vorgängers zu recht⸗ 
fertigen, indem er durch die damalige Staatslage die Aus⸗ 
gabe dieſer Anleihe im Ganzen für geboten erachtete. So⸗ 
wohl das Staatsintereſſe als auch die damaligen Luxembur⸗ 
ger Händel haben dazu geführt. Er erkenne an, daß Hr. v. 
d. Heydt allerdings die Pflicht hatte, die Anleihe allmä ; 
lig auszugeben und es wäre richtiger geweſen, die Sache da⸗ 
mals im Landtage zur Sprache zu bringen. Allein das In⸗ 
texeſſe des Landes ſei durchaus nicht geſchädigt, er bitte drin⸗ 
gend, das Monitum fallen zu laſſen. Abg. Lasker verlangt 
den Beweis, daß die Ausgabe der Anleihe wirklich nothwen⸗ 
dig war; früher könne von Indemnität nicht die Rede ſein. 
Abg. Frhr. v. Hoverbeck wünſcht, daß die Eiſenbahnanleihe 
und deren Verwendung beſonders verrechnet werden ſolle, 
nicht wie bisher in der allgemeinen Kaſſeaverwaltung — In⸗ 
zwiſchen ſind eine Anzahl Anträge eingegangen, welche ſowie 
die mitgetheilten Ueberſichten der Regierung zunächſt durch 
den Druck vervielfältigt und den Mitgliedern der Commiſſion 


zugefertigt werden ſollen. Damit wurde die Sitzung vertagt. 
In Bezug auf das Verfahren des Grafen Eulenburg 
gegen den Bürgermeiſter von Solingen ſagt die „B.“: 
Wir ſind der Anſicht, daß die Ausübung des Beſtätigungs⸗ 
rechtes, die Bevormunvung der Gemeinden wohl unter das 
Verwaltungs ſyſtem einer Regierung fällt, für welches fie der 
Landes vertretung Rede zu fteben hat. Oder meint der 
Miniſter des Innern wirklich, das Interpellationsrecht ſei 
nur für directe Rechtsbrüche und Verfaſſungs⸗Conflicte als 
ein „elegantes“ Spielzeug gegeben? Niemand beſtreitet das 
Beſtätigungsrecht an ſich, da es in dem Geſetze eingeräumt 
iſt; allein die wahrhaft conſtitutionelle Partei verlangt, daß 
daſſelbe im Intereſſe der Gemeinden und nicht in dem einer 
einſeitigen Parteirichtung ausgeübt werde. Die Berechtigung 
zu ſolcher Forderung hat der Miniſter des Innern ſchon 
früher ſelbſt durch mehrere Aeußerungen implieite 
zugegeben. Es wird ihm freilich, beim tande 
unſerer Geſetzgebung, nicht ſchwer, die Verantwortlichkeit für 
dergleichen Acte zu übernehmen; es iſt aber immerhin nur 
eine übernommene Verantwortlichteit; der eigentliche 
Thäter iſt der Regierungspräſident in Düſſeldorf. Hier 
liegt der Kern der Frage! Nicht durch die Abſetzbarkeit er⸗ 
fahrener Miniſterialräthe läßt ſich, wie Hr. v. Dieſt meint, 
der Schädlichkeit des Büreaukratismus begegegnen, ſondern 
durch die Eiuſchränkung der Allmacht der Mittelbehörden, 
welche in ihren Kreiſen ſouverän ſind und dem Miniſterium 
die formelle Verantwortlichkeit überlaſſen. Wo iſt da Recht 
zu finden in Preußen? 

— Hr. v. Kühlwetter war 1848 Miniſter des Innern 
in dem Uebergangsminifterium. Er erfand die Berliner Con⸗ 
ftabler, welche bekanntlich die Carricatur der engliſchen Poli⸗ 
zeileute waren, und that den berühmten Ausſpruch: „Der 
Staat iſt der freieſte, der die meiſte und beſte Polizei hat.“ 
Er war auch der Urheber des $ 109 der Verfaſſung: „Die 
beſtehenden Steuern und Abgaben werden forterhoben. „Dieſe 
großen Verdienſte um den Staat machen es erklärlich, daß 
ihn das jetzige conſervative Miniſterium ſo eifrig in Schutz 
nimmt. 

BAC. Des Finanzminiſters Eintreten in die vorgeſtrige 
Grundbuch⸗Debatte war weder ein erfreuliches, noch ein bes 
ſonders glückliches zu nennen. Die Methode, aus jeder Mei⸗ 
nungs⸗Differenz mit dem Abgeordnetenhauſe entweder eine 
Portefeuillefrage („Cabinetsfragen“ giebt es ja in Preußen 
nicht) zu machen oder mit Zurückziehung des Geſetzes zu dro⸗ 
hen, hebt ſchließlich jede wahre Discuſſton auf und macht die 
Verſtändigung nur noch zu einem Abwägen von Machtfragen. 
Das Ding ſieht conſtitutlonell aus und iſt abſolutiſtiſch. Con 
ſtitutionell wäre es, wo es ſich um große Principien handelt; 
bei reinen Geldfragen aber iſt es gerade das Gegentheil. 
Wenn ferner Hr. Camphauſen ſich bei dem Koſtentarif rüh⸗ 
mend darauf berief, durch das Conſolidationsgeſetz dem Lande 
eine neue Steuer erſpart zu haben, ſo können wir ein für 
alle Male ein ſolches Abrechnen nicht gelten laſſen. An dem 
Conſolidationsgeſetz hat der Landtag gerade ſoviel Antheil 
und Verdienſt, wie das Miniſterium, vielleicht noch mehr 
durch fein überaus bereites Entgegenkommen. Und was iſt 
das für eine Anſchauungsweiſe, welche die Regierung und 
das Volk einander gegenüberſtellt, wie Gläubiger und 
Schuldner ?! 

* Der zunehmende Mangel an Volksſchullehrern hat, wie die 
Offiziöſen melden, den Gedanken angeregt, die Waiſenhäuſer 
für die Ausbildung von Präparanden für die Seminaren nutz⸗ 
bar zu machen. Der Cultusminiſter hat ſich damit einverſtanden 
erklärt und ſeine Unterſtützung zugeſagt. Das kann man ſich vor⸗ 
ſtellen. In den Waiſenhäuſern kann man die Abrichtung ja recht 
früh beginnen. Es würde ſich indeſſen wohl fragen, ob jo zuge 
richtete Knaben zu Lehrern taugen. 

— [Marine.] Die K. Brigg „Musquito“ iſt am 1. d. von 
Cadix in See gegangen. ’ 

* Frankreich. Paris, 1. Febr. Endlich hat das offi⸗ 
zielle Journal die vielbeſprochene Präfecten- Veränderung 
gebracht, die natürlich Niemand befriedigen kann. Zwei Prä⸗ 
fecten ſind verabſchiedet, drei zur Dispoſition geſtellt, vier 
find zu andern Aemtern befördert. Aber auch ſchon zu 
dieſer kleinen Veränderung feiner Regierungsmaſchine hat 
der Kaiſer nur nach großem Sträuben ſeine Zuſtimmung 
gegeben. — Im geſetzgebenden Körper reichte heute 
v. Keratry eine Interpellation ein, um die Regierung auf 
die Nothwendigkeit aufmerkſam zu machen, das Geſetz gegen 
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gung geben. 

Auf dieſenigen hat man zu achten, die wie Rodbertus 
feit einem Menſchenalter über die Emancipation des Grund» 
befiges von der Alleinherrſchaft des Kapitals nachgedacht has 
ben und mit Vorſchlägen aufgetreten ſind, die ſich auf die 
Organiſation der Kreiſe beziehen. Jetzt verlegt man den 
Schwerpunkt der Reform nur in die For men. „Man ſtrei⸗ 
tet mit mehr oder weniger Einſicht und Eifer über das Wahl⸗ 
recht, über die Zuſammeaſetzung des Kreistages und Aus- 
ſchuſſes, über die Eulſtehung ſeiner Bebörden und Beamten 
und über den Inſtanzenzug Man verſucht es mit mebr oder 
weniger Glück, die alten Grundſätze mit den Poſtulaten der 
liberalen Geſellſchaft wohl oder übel zu vereinbaren und den 

alten conſervativen Rock mit neuen fortſchrittlitben Lappen zu 
flicken. Der Riß wird dadurch nur um ſo größer werden.“ 

8 Der Zukunfts⸗Conſervative möchte auf dieſem Gebiete 
alſo völlig revolutionär verfahren. Er vergißt, daß wenn 
man nur reformiren darf, man nur die verbeſſernde Hand 
an die vorhandenen Formen legen kann und danach ſtreben muß, 
aus ihnen das Weſen der Sache hervorgehen zu laſſen. So 
konnten die Liberalen auch nur bei der von dem conſervativen 
Minifterium entworfenen Kreisordnung verfahren. Sie 
mußten ſie ſo weit umbilden, daß ſie brauchbar wurde. Wie 
ſchwierig dies iſt, haben wir geſehen. Tritt die fo reformirte 
Kreisordnung ins Leben, ſo wird ſich zeigen, in wieweit ſie 
den Bedürfniſſen der Gegenwart entſpricht und was an ihr 
weiter zu verbeſſern iſt. Der Zukunftsconſervative ſagt dar⸗ 
über noch Folgendes: 

„Ein ſich ſelbſt verwaltender Kreis, der in höchſter In⸗ 
anz dem Geheimen-Raths⸗Abſolutismus gegenüber ſtehen 
feibt, iſt ſchon in der Conception eine Mißgeburt“. — „Mit 

einem kümmerlich ſelbſt wirthſchaftenden, in raſcher Progreſſton 
dem Bankerott entgegentreibenden Orundbefig macht man keine 
ehrenamtliche Veiwaltung“. „Die öſtlichen Provinzen find auf 
die Dauer außer Stande, neben den fetzigen Staatsſteuern 
die neuen Kreisſteuern zu tragen.“ 5 

Der Zukunfts-Conſervative benutzt die von Nobdertus 


in ſeiner neuen Schrift „zur Erklärung und Abhilfe der heu⸗ 
tigen Creditnoth des Grundbeſitzes“ ausgeſprochenen Anſichten, 
um eine neue Creditvereinspolitit für die Grundbeſitzer 
zu begründen. Den Grundbeſitzern feblt das Klaſſen⸗Jutereſſe, 
in dem ſich die Arbeiter wie ein Mann erheben. In den 
Banden einer falſchen Geſetzgebung, die ſie einer ſteigenden 
Verarmung entgegentreibt, liegen fie ſchwer darnieder. „Das 
Kapital faßt ſeinen natürlichen Gewinn ins Auge, bat die 
Geſetzgebung, die ihm denſelben ſichert, errungen und iſt heute 
allmächtig geworden, weil ihm kein Gegengewicht mehr die 
die Waage hält. Die Arbeit beginnt ſich um ihren natürlichen 
Lohn zu ſchaaren und die Energie, mit der ſie es begonnen, 
ſichert auch hier das Gelingen. Folgen wir deren Beiſpiele! 
Sammeln auch wir uns um unfere Rente: Warum ſollte und 
nicht gelingen, was dem Kapital gelungen iſt und der Arbeit 
gelingen wird?“ ruft Rodbertus aus und fügt hinzu: „der 
Staat müßte ſchon vollſtändig dem Kapital überliefert fein, 
wenn er nicht begreifen wollte, daß der Grundbeſitz allein 
diejenige ſeciale Macht iſt, die vorzugsweiſe das natio- 
nale Element in der Geſellſchaft vertritt, und der 
Staat in ſeiner Beſonderheit vertritt ja gerade auf nationalen 
und nicht auf ſocialen Elementen.“ Rodbertus fordert zu⸗ 
nächſt, daß der nicht bepfandbriefte Theil des Grundbeſitzes 
ſich zu einer Rentenbrief⸗Concurrenz mit den Pfandbrief⸗ 
Inſtitutienen auſſchwingen und ſich dadurch ſelbſt helfe. Die 
Ausführung des Vorſchlags von Rodbertus würde dem Kreiſe 
eine Bedeutung geben, welche weit über diejenige geht, die ihm in 
dem jetzigen Entwurf der Kreisordnung beigelegt wird. Er 
iſt eine gründliche Decentraliſation, fihert die Seldſtverwaltung 
der Grundbeſitzer und gewährt zugleich der Staatsmacht eine 
Centraliſation, die ihr in letzter Iuftanz die Selbſtregierung 
ungeſchmälert läßt. Durch die Umwandlung aller Hypotheken 
briefe in Rentenbriefe ſoll eine Hypothekenbank ins Leben 
gerufen werden, die zugleich Hypethekenamt iſt und auf jeben 
Kreis ausgedehnt wird. Durch jie ſoll der Creditverkehr von 
Kreis zu Kreis und von Previrz zu Provinz vermittelt werden. 

In dieſe Organiſation und in die für die Arbeit zu 
ſchaffenden Einrichtungen würde der Schwerpunkt der wahren 
conſervativen Intexeſſen fallen, und von ihnen müßte die 
Bildung der Partei ausgehen, auf welche die Regierung der 
Zulunft ſich zu flügen hat. Die alte conſervative Partei, 
welche ſich auf die Liberalen ſtützen mußte, um etwas zu er⸗ 
reichen, muß die Regierung ebenſo wie die Liberalen, die nur 


der allgemeinen nationalen Bewegung dienten und keine Hare | 


die Jeſuiten, das man in Verfall habe gerathen laſſen, 
wieder in Anwendung zu bringen. — Schneider iſt in Paris, 
präſidirte der Kammer aber heute noch nicht. Die Gerüchte, 
daß die Pariſer Arbeiter bei ſeiner Ankunft in der Hauptſtadt 
eine Demonſtration machen würden, haben ſich nicht beftätigt. 
Dieſelben waren jo ſtark verbreitet, daß die Behörden wieder Vor 
ſichtsmaßregeln ergriffen und die ganze Garniſon geſtern 
conſignirt hatten. — „Cloche“ und „Eelipſe“ find confis- 
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öffentlicht haben. Die Porteinahme für den prinzlichen 
Todtſchläger nimmt immer kindiſchere Formen an. — Der 
Krieg e- Miniſter bereitet gegenwärtig ein Project vor, 
welches die großen Militär⸗Commandos abſchafft und be⸗ 
ſtimmt, daß in Zukunft kein Militär, einerlei, welche Poſten 
er 2 mehr als 60,000 Fr. jährliches Gehalt beziehen 
darf. 

— 2. Febr. Geſetzgebender Körper. Diskuſſion über 
das Amendement Grevy, demzufolge es dem Präſidenten des 
geſetzgebenden Körpers geſtattet fein ſoll, die bewaffnete Macht 
zu deſſen Vertheidigung zu requiriren. Grevy ſagt, die Volks. 
vertretung ſei eine ſouveräne Macht und dürfe nicht von der 
Willkür der Executivgewalt abhängig fein. Der Unterrichts ⸗ 
miniſter Segris erwiderte, die Freiheit könne ſich nur auf 
dem Vertrauen aller Theile begründen; er proteſtire gegen 
die Möglichkeit eines Confliktes zwiſchen den Gewalten und 
weiſe das Amendement als inconſtitutionell und als einen 
Act des Mißtrauens zurück. Jules Favre unterſtützt das 
Amendement, indem er ſagt, bei dem gegenwärtigen Regime 
ſei der geſetzgebende Körper der Discretion eines Mannes 
anheimgegeben, er erinnere an den 2 December. Das Amen⸗ 
dement wird ſchließlich mit 217 gegen 43 St. verworfen. — 
Der Marſchall Graf Regnault de St. Jean d'Angely iſt 
geſtorben. — „Patrie“ dementirt die Nachricht, daß der Kriegs⸗ 
und der Marineminiſter beſchloſſen haben, die Cadres der 
Land⸗ und See⸗Offiziere zu vermindern. (W. T) 


Danzig, den 4. Februar. 

* Die Eisſprengungen auf der Weichſel find der 
großen Kälte wegen einſtweilen eingeſtellt. 

R Wie in vielen Städten hat ſich auch hier ein Local⸗ 
Comité der Alliance Israélite universelle gebildet. 
Der Zweck dieſer Allianz iſt ein dreifacher: 1) Ueberall für 
die Gleichſtellung und den moralifhen Fortſchritt der Juden 
zu wirken; 2) denjenigen, welche in ihrer Eigenſchaft als 
Juden leiden, eine wirkſame Hilfe angedeihen zu laſſen; 
3) jeder Schrift ihre Unterſtützung zu gewähren, welche ge⸗ 
eignet iſt, dieſe Reſultate herbeizuführen. Gegenüber den 
grauſamen Gewaltmaßcegeln, deren ſich die ruſſiſche und die 
rumäniſche Regierung gegen die dortigen Ssraeliten bedienen, 
iſt die Alliance zu einer angeftrengten Thätigkeit und weit⸗ 
greifenden Entfaltung ihrer Kräfte gezwungen. Sie bedarf 
daher großer Mittel; der Beitrag, welcher zur Beſtreitung 
der Gefellſchaftskoſten beſtimmt ift, beläuft ſich auf mindeſtens 
6 Franken (1 Thlr. 18 Sgr.) jährlich. Außerdem werden 
außerordentliche Beiträge, ſowie Geſchenke an Bücher mit 
Dank angenommen. N 

* Im Gewerbeverein hielt geſtern Hr. Dr. Wuldom 
einen unterhal enden Vortrag über „hiſtoriſche Ausſprüche und 
Redensarten“. Der Fragekaſten war leer. f 

* [Polizeiliches.] Der Arbeiter N., welcher ſich in der 
Wohnung der Arbeiterfrau K., Nonnenhof 12, batte einſchließen 
laſſen und von da mehrere Kleidungsſtücke entwendete, iſt ver⸗ 
haftet worden. — Verhaftet ſind 9 Perſonen: 8 Männer (1 wegen 
Diebſtahls, 1 wegen Vettelns, 6 Obdachlose), 1 Frau wegen 
Obdachloſigkeit. f 

* [Gerichtsverhandlung am 3. Februar.] 1) Die 
Arbeiter Auguſt Bornowski und Adolf Jankowski aus Pelonken 
inſultirten am 26. Oct. v. J. den Forſtaufſeher Herrmann, den 
fie in Begleitung eines Jägerburſchen bei Pelonken auf einem 
Svaziergange nach Jäſchkenthal trafen, durch Schimpfworte und 
Drohungen. Als H. feine einzige Waffe, den Hir län 
um ſich die Inſultanten, welche 15 durch andere Men mmene 
junge Männer verſtärkt hatten, vom Leibe zu halten, bedrohten 
ſie ihn mit Steinwürfen. H. ſah ſich genöthigt feine Waffe ein ⸗ 
zuſtecken und begütigende Worte zu geben, wurde aber ee 
doch von B. und J. angegriffen und von Erſterem durch Schläge 
mit einem Stein auf die Schulter gemißbandelt. Der Gerichtshof 
verurtheilte den B. zu 6 Wochen, den J. zu 4 Wochen Gefän j« 
niß. 2) Der Fuhrmann Johann Küther in Schillingsfelde, 7 
cher vom Schwurgericht in Pr. Stargardt wegen mehrerer ſchwe⸗ 
rer Diebſtähle im Sommer v. J. zu 8 Jahren Zuchthaus verur⸗ 
EIER AAA ³˙ yy n EEE U 


Einſicht in die beſonderen Intereſſen des Staates und der 
Geſellſchaft hatten, fallen laſſen, und durch die neue Regie⸗ 
rungs⸗Partei ſich ſelbſt neu bilden. . 

Dies klinzt ſehr verlockend für die Regierung; ſchade 
nur, daß fie außer Stande iſt, fi dieſe neue feſte Stütze zu 
verſchaffen. Sie hat abzuwarten, wie weit ihr die Wahlen 
eine ſolche geben, und das Volk wird ſich hüten, ſein 
Wohl einzelnen Klaſſen anzuvertrauen; ihm muß das allge⸗ 
meine Wahlrecht dazu dienen, alle Intereſſen der Geſellſchaft 
bei der Geſetzgebung vertreten zu ſehen, und aus ihrem 
Kampfe hat ſich zu ergeben, wie weit die Volksvertretung der 
Richtung ent ipeicht, welcher die Mehrheit des Volkes 
augehs t. Erſt wenn dieſe in rechter Weiſe vertreten iſt, lan 
die Geſetzgebung ihren Zweck er üllen und die Regierung 
einen feſlen Character erhalten. Thöricht iſt es, Über den 
zunehmenden Einfluß der Mittelklaſſen und die Ausdehnung 
ihrer Rechte zu klagen. Was den Kern der Nation bilder, 
muß auch die größte Macht erlangen. Derſelbe Prozeß hat 
ſich in Englany vollzogen, wo ihm die alte Vertretung des 
Landbeſitzee zum Opfer fiel, und wird ſich jetzt auch in Frant⸗ 
reich fortſetzen. Die Hinwegräumung der alten Schranken 
für die Gewerbe, den Handel und die Arbeitsverhältniſſe 
bilden den Fortſchritt, den die Zeit unbedingt verlangt. 

Dieſer fortſchreitenden Bewegung läßt ih durch Son⸗ 
der- Jutereſſen einzelner Klaſſen nicht entgegenwirken, 
wenn man dieſe Klaſſen auch aus den neuen Zuſtänden her⸗ 
vorgehen laſſen will. Auf ſolche künſtliche Scheuen lädt 
ſich das Bolt nicht ein, es hält ſich nur an die Richtungen, 
welche dem allgemeinen Fortſchritt am beſten dienen. 

In der Entwickelungsepoche, welche wir ſetzt durchleben, 
kann die Regierung ihren Halt nur in den Liberalen 
ſuchen und finden, und wenn ſie dies nach den von ihr in 
lüngſter Zeit gemachten Erfahrungen noch verſäumte, jo 
müßte das Velk ihr durch ſeine Wahl die Mehrheit geben, 
deren ſie als Stütze bedarf. Mögen ſich dabei ſolche r. 
befiger, welche ihrem Stande im Sinn und Geiſt von Nod⸗ 
bertus einen neuen Halt zu geben ſuchen, es unternehmen, 
ſich um Parlamentsſige zu bewerben und eine neue conſer⸗ 
vative Partei in der Volksvertretung zu ſchaffen; das wird 
ſehr nützlich und ſehr ehrenwerth ſein; auch fie loͤnnen jede ch 
nur etwas erreichen, wenn ſie als liberale Männer auftreten, 


wie dies von Rodbertus ſelbſt nach ſeiner Theilnahme an der 
Nationalverſamm lung des Jahres 1848 zu erwarten iſt. 
(Schluß folgt.) 


theilt worden und ſich in Verbüßung dieſer Strafe im Zuch'hauſe 
Mewe befindet, iſt hierher 3 ef um ſich auf 
die gegen ihn erhobene Anklage: im Auguſt 1867 zu Oſterwieck 
von der Weide des Eigenthuͤmer Kreſin 7 Sa, welche dem 
Einwohner Wendt und den Steilderweiitern Stellwig und Papke 
bierfelbh gehörten, geftohlen zu haben, auszulaſſen. Er räumt zwar 
ein, die Schafe von der Weide zur Nachtzeit weggenommen und 
theils verkauft, theils geschlachtet und das Fleiſch reſp. den Er⸗ 
lös dafür in ſeinen 14 5 verwendet zu haben, macht aber 
den Einwand, im Auftrage der verehelichten Kreſin, welche 
mit ihrem Ehemann in ſchlechten Verhaltniſſen lebe und eine 
Trennung von ihm beabſichtigte, gehandelt zu haben. Die ver⸗ 
Be: Kreſin weiß hievon nichts; dagegen hat Küther, als der 
Schafdiesſtahl ihn gefährlich zu werden begann, dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Paple ſofort 44 für die Schafe bezahlt, um die Sache 
todtzuſchweigen. Der Gerichtshof verurtheilte den K. zu 4 Mo⸗ 
naten Zuchthaus mit der Maßgabe, daß dieſe Strafe bei voller 
San n der 8jährigen Zuchthausſtrafe nicht zur Vollſtreckung 
kommen ſoll 3) Der Schuzmachergeſelle Herrmann Hildebrandt 
von hier bat . Rock, welchen ihm ſein Arbeitgeber, Schuh⸗ 
a Voices, zum Ausgehen geliehen hatte, geſtändlich 
verkauft und das Geld in ſeinen Nutzen verwendet. Er 
wurde zu 1 Monat Gefängniß und Interdiction verurtheilt. 4) 
Die unverehelichte Thereſe Malicke von hier erhielt wegen Unter⸗ 
ſchlagung 1 Woche Gefängniß. 5) Der 11 Ernſt Weck⸗ 
holz von hier erhielt 1 Woche Gefängniß, weil er in der Woh⸗ 
nung des Maler Buſch vorſätzlich drei 5 zerſchlagen hat. 
6) Der Arbeiter Dakubowski in eek et wurde 1 85 wört⸗ 
licher Beleidigung und Mißhandlung des Wachtmanns Springer, 
während ſich diejer im Amte befand, mit 4 Wochen Gefängniß 
beſtraft. 7) Der Knecht Anton Toch in Schönwarling hat dem 
Bäckermeiſter Zocher in Roſenberg, als er bei dieſem diente, 
3 Brode à 10 % geſtohlen. Er erhielt 14 Tage Gefängniß. 
[Feuer.] Geſtern Abend gegen 10 Uhr entſtand und zwar 
e in 15 K mangelhafter Reinigung auf dem Grundſtück 
. e No. 11 ein Schornſteinbrand, der die Thätigkeit der 
euerwehr abe eine Stunde in Anſpruch 382 1 
% Thor ebr. Waſſerſtand 2 Fuß 10 Zoll. Wetter: 
freundlich. Wind: SD. Kälte: 11 Reaum. Eisdecke unverändert. 
8 . Febr. Gutem Vernehmen nach hat die 
Oſtpreußiſche Säbbabngeſellſchet mit dem Eiſenbahnun⸗ 
ternehmer D. Malisz in Wilna 1 30 Vertrag a Volga wo⸗ 
nach derſelbe die ſämmllichen Erd⸗, Maurer⸗ und olzarbeiten der 
ruſſiſchen Strecke Grajewo⸗Brecz Litewsk für 105,000 % pr. Crt. 
— eile auszuführen und zu ſolchen Terminen fertig 2 ſtellen 
übernimmt, daß die Bahn zum 1. October 1871 fahrbar her⸗ 
geſtellt werden kann. Die Anfuhr von Materialien ſoll in den 
nächſten Tagen bereits an allen wichtigen Punkten, namentlich 


für die großen Brücken über den obr und Naref beginnen. 
Auch für die preußiſche Strecke Lock⸗Landesgrenze find Materialien: 
anfuhr und alle mer Vorbereitungen im ange. (Oſtpr. Z.) 


önigsber 3. Febr. Aus Pillau wird gemeldet. 
daß das gige Gef vollſtändig mit Eis bedeckt iſt; das See⸗ 
gatt iſt noch frei. — Die Memeler Barke „Osprey“ iſt am I. d. 
bei re 8 
isherige „Deonsmie-Bommilfons, Rath Maaß zu 
l dee e 68 ae Ai an See 
er Staatsan „Gehilfe Koch aus n⸗ 
walt in Johannisburg ernannt worden. . 


uſchrift an die Medaction. 

So ſehr die ge . ſtrenge Kälte für die häuslichen 

Waſſerleitungen ihr Uebles 22 daß fie nämlich überall da 
die Leitun en durch kalte Räume geführt werden — — 
aller dabei angewendeten Vorſicht ſpottet, und an vielen Stellen 
das Einfrieren und demnächſt das hoͤchſt läſtige Aufthauen der⸗ 
ſelben zur Folge hat, ſo ſehr kann dieſe ſtrenge Kälte auch für 
die Bewohner Danzigs heilſam werden, wenn ſie daraus die 
1020 Vorſicht bei dieſen Anlagen lernen möchten und den gro⸗ 
iderſtand aufgeben, der oftmals den dringenden Vorſtel⸗ 
— wegen Verlegung ” Cloſets und Rohrleitungen von ent⸗ 
fernten kalten Orten mehr ins Innere des Hauſes, überhaupt in 
wärmere Räume, entgegengeſetzt wird. Vollends müßte bei je: 
dem Umbau oder Neubau eines Hauſes dieſe eee als 
eine der erſten beachtet werden, da man ſicher die Unterlaſſung 
fpäter bedauern würde und große Unannehmlichkeiten und * 

dafür hinnehmen müßte. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 4. Februar. Aufgegeben 2 — Min. Nachm. 
Martini in Var , 3 Uhr 30 Min. Nachm. 
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Spiritus Ar 8000 % dr. 5 7 R bez. 
Die Aelteſten der . 
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Weizen heute nich niedriger, bez. für roſtige * che Güter 
cher Br rg 122/264 von 44/50—51 db 


1 1 — 


ual. wen 2 


oder nicht roſtig und vo — 1 
von 54/55—56/57—58 %, extra ſchön 


9 & er 2000 
596% 1201257 36 - 395 % Ye 2000 %. 
Erbſen von 35-37 3. Ir 2000. 
Gerſte, kleine und große 27 Le = Yr 00H. 
Hafer von a 3 9. der 
Spiritus 1 


A te 
Wind: Süd. 


Wetter: 


ſcharfe Kälte, beitere Luſt. 


Weizen loco, unverändert in den Preiſen, bei ſchwacher Kauf⸗ 
Verkauft wurden 150 Tonnen. Bezahlt für 2 125% 


luſt. 


508 &, roth 123% 45% , bunt 1 
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Weizen glaſig 128 12 581 N Tonne gehandelt worden. 
ril⸗Mai 56 % Bri 
92 173 ==> unverändert, 117% 34 %,, 120% 36 Kg, 
374 K, 1 124/5# 40 Dr Tonne 7 25 Um⸗ 
ſatz 40 u . 122% April⸗Mai 40 % B Mai⸗ 
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driger, vochbunter ur 85% Zolig 88,%5 Er. Br., 129% 73 . 
bez., bünter „ 85% Zollgew. 60/72 r. Br., r. a 5 
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e 9 "Schwelle Saat 20—25 Tae 


Berlin, 3. Fehr ruar. Weizen loco 2 b 1 4963 . 
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391 —44 Re b Pi Ae ‚0; 403 . b 
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1200 1 & nach Qualität, 
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b 
Neufahrwaſſer, 4. Februar. Wind: S. 
Angekommen: Langberg, Dagmar, Copenhagen, leer. 
Nichts in Sicht. 


2 %r Centner mit? 
. b3., Februar⸗März 


Meteorologiſche Weobacfungen. 


Dar tet.. 
25 Stand in Tele 1 Wind and Wekter. 
8 Par.⸗Lig. 2 
3 4 342,96 -97 Südlich, Hau, hell und Har. 
48 343,14 —162 Südlich, flau, hell und klar. 
12 343, 4 —138 Südlich, flau, bell und klar. 
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ebruar ohne 


ohne Jaß 127“ 


„ 


Leute um 3 Uhr wurde meine liebe Frau 


Marthe, geb. Aſchmann, von einem 


Mädchen glücklich entbunden. 

Danzig, den 3. Februar 1870. 
(3330 F. B. Stoddart. 
Ueber Land u. 

F Heft 6, \ 
iſt eingetroffen und den geehrten Beſtellern zu⸗ 
geſandt. Neue Aufträge nimmt jederzeit an 

E. Doubberck, Lan enmarkt 1. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Die zur M. & G. Ham m'ſche. Concurs⸗ 
Maſſe gehörigen in Tiegenhof sub: No. 52 und 
in Furſtenauerfeld sub No. 11 und No. 16 bele⸗ 
genen Grundſtücke, ſollen 
am 23. März er., 
5 Vermit ags 11 Uhr, 
an biefiser Gerichtsſtell, Termins immrr Ne. 3, 
im Wege der Zwar gs⸗Vollſtreckung veiſteig rt 
und das Urtheil über die Eripeilunz des Zuſchlags 
am 26. Marl, er., 
E Bormitiags 1035 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle, Terminszimmer No. 3, 
verkündet werden. 
Es betragt das Geſammtmaß der der Grund, 
ſteuer unterliegenden Flächen der Grundſtücke 
36,41 Morgen; der Reinertrag, nach welchem das 


Grun ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden: 
„; Nutzungswerth, nach welchem das 


137,88 
28 zur Gebäudeſteuer veranlagt worden: 


1 

Die die Grundſtücke betreffenden Auszüge aus 
der Steuerrolle, Hypotbetenichein und andere das⸗ 
ſelbe angehende Nachweiſungen konnen in un⸗ 
ſerem Geſchäftslokale, Bureau II, eingeſehen 

werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigentbum oder an⸗ 
dermeite, zur Wirkſamkeſt gegen Dritte der Cin⸗ 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 


nicht eingetrag ne Realrechte geltend zu magen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 


| von J. G. 


zur Vermeidung der Präcluſton ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Tiegenbof, den 20. Januar 1870. 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputatſon. 


— Der Subhaſtatiousrichter. (2639) | Marmorplatten und mit den von mir perſönlich in 


Wetantimagcung⸗ 
Zufolge Verfügung rom 29. Januar cr. iſt 


die in Culmſee beſtehende Handels niederloſſun; 
des Kaufmanns David Henſchel ebendaſelbſt 


unter der Firma 
D. Heuſchel 
in das Firmenregiſter eingetragen. 


Thorn, den 29. Januar 1870. 
Königliches Rreis- gericht. 
1. Abtheilung. (3348) 23 


Danziger 5% 
Hypotheken⸗Pfandbrieſe 
verkaufen die Unterzeichneten in kleinen Stücken 


von 100 und 50 Thlr. zu 000%, 


Baum & Lien mann, 
Wechſel- und Bank Geſchäft, 
Langenmarkt No. 20 


I. d. Goldbergs 


Ausverkauf zurückgeſctzter 
Schürzenbänder, 
Sammetbänder, 
Beſatzbänder 


ö ährend dieſes ganzen Monats Gelegen⸗ 
bietet währe ganz W 


heil zu vortheilhattem Einkauf. 
S 


Ausverkauf 


5 von. 0 
J Kleider⸗Beſätzen und <& 
Knöpfen, couleurt. u. & 
2 schwarzen Atlas⸗ und S 

Sammetbäi dern gane 3 


3 u Piqué-Beſätzen. 
» A. Berahold's Söhne, & 


8? Langgafie 85, am Lansgaſſer Thor. 7 
Lairitz sches Waldwoll-Qel, 


Schutzmittel gegen kalte Füße und Froſiſchäden 
empfehlen A. W. Jautzen, Badeanſtalt, Brit. 
Gia en 34, und Fr. Kawalki, Langebrüde 
am Frauen ibo — 


u Um baldige 3ufenonue Son 
Strohhüten zum Waſchen, Moderni⸗ 


firen 20. bitte ergebenſt. 3124) 

Auguſt Hoffmann, Strohhutfabrit, 

He iges eiſtgaße 26. 8 

v l 
Elegante 


| Cotillou-Sachen 


für diese Saison 

Knall⸗Kopf⸗Bededungen pro Dtzd. 15 Sgr. 
Knall ⸗Thier — 915 „ „ u gur- 
Knall⸗Sprix⸗Flac n r. 
Neueſte Vall Duden p. Did. 2 Sgr. b. 3 Thlr. 

Nippesſachen zu den al:rbilligiten Preiſen 
empfu hlt J. L. Preuss, 
Portechaiſeng. 3, nahe d. Poſt. 


4 


Nüb⸗ und Leinkuchen 
akg Dad, Bebel An. 70 


Meer, 870, 


N 


TREND 
ET 
2 


armor⸗ 


mit franzöſiſchen Stahlmantizell⸗ Banden, prämiirt mit 
der großen goldenen M 
Garantie 


1 die Billard⸗Fabrik ER 1 
A. Wahsner in Breslau.“ 


Beſtellungen werden bis zum 5. Februar c. von mir ſelbſt beſtens entgegengenommen im 


und Schiefer-Billards, 


edaille, empfiehlt unter 


Empfing wieder neue 


— — — . ——.— —ͤ— 


prima Schmiede⸗Nußkohlen, 
chwere Gießerei Coke, 


az 


er —⅜ 


Hotel du Nord, da ich mit der Aufſtellung eines Siegers⸗Billards in Danzig beſchäſtigt bin. 


Steinkohlen. 


Maſchinenkohlen von ganz beſonders ſchöner Qualität, 
beſte doppelt grjiebte grobe Grimsby⸗Nußkohlen zur Roſtfene ung. 


0 
und empfehle ſolche franco Bahnhof Neufahrwaſſer zu den billigsten Preiſen. 


B. Barg, 


Neufahrwaſſer und Danzig, 
Hopfengaſſe 35. 


E. Bartz 


in Danzig, Pfefferſtadt Nr. 67, 


empfieblt alle 
deshalb an gekauften 


Bromberg, Stargardt, Graudenz, 


1 = * 8 Kr REITER i * . 
patentirten Spiralfeder⸗Bauden 
Mehrere derartige Billards find bereis ſowohl am hieſigen Orte, wie in den Nachbarſtädten 
Elbing, Roſenberg, Marienburg, Dirſchau, Tiegenbor, Königsberg, 


Sorten neuer Billards von den einfachſten mit Holzvla ten, ſowie mit carrariſchen 


Paris als die vor züglichſten erfinnten und 


(Mantinellbanden). 


Mewe, Löbau ꝛc. von mir ſelbſt aufgeſtellt und bemerke ich noch ergebenſt, daß ich auch gerne bereit 


bin, alte Billards mit Spiralfederbanden zu ver ehen, ſowie, 


J. U. E. 


aß ich ſtets die belli ſten Preiſe 
Bartz, Billard: Fabrikant, 


| berechne. 


FF 


empfieblt zu billigen Preiſen 
HGerrmaun Volkmann, Matzkauſcheg J. 
e 9939335389 


" 4 
2 .- oA, „ 
Dall Wacher 9 
g T eme fehlen 2 8 5 
A. Berthold“ Söhne, 
Lan gaaſſe No. 85, am Langgaſſer Thor. 1 
Sr FR 
Zur gefälligen Beachtung. 
Kuallſpritz⸗Flacons und Kuall⸗Flacons 
(Knall⸗Bonbon Fermat) mit den beliebteſten 
Odeurs gefüllt und ſcherzbaf ten Deoiſen verſeben, 
ſowie mit Papier⸗Phantaſte⸗Gegen händen, als: 
Hauben, Schärpe. Soldaten, Mützen ꝛc., für 
Balle und Prioat⸗G ſellſchaften bochſt ſcherzhaft 
und überraſchend, empfiehlt zu Berl ner Preiſen 


Alber! Neumann, 


Langenmarkt 38. 


Mittel 
zur Pflege der Haut. 


Toilette» Glycerin, chemiſch rein, 
a Flaſche 2½ u. 5 %, a Loth 6 K. 
Cold-Cream, a Büchſe 5 und 10 . 


—v— .(—]—ꝗ—ͤ— —„— — 


62015 


a Loth 1½ H, 
Poudre de Riz, a Schachtel 5 , 
a Loth 1 r, (3355) 


Mandelkleie aus nicht entölten Man⸗ 
deln, a Schachtel 2¼ und 5 % 
a Pfund 8 , 
empfiehlt in a erkannt beſter Qualität 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ede der Kürſchnergaſſe. 


Ein großes Sortiment 

wollene Oberhem⸗ 
den, Unterjacken, 
Camiſöler, 

Uuterbeiukleider, 
eee 
3354 Br og Aare 

eezungen, Haſelhühner, 
ger. Lachs, fr. Holſt.Auſtern, 
fr. Strasb. Gänſel⸗Paſtet. 
Ratisweinkeller. 


er TEE Deere 

u Tafelbutter "a 

einster Qualität in / und ½ Pfunden erhalt 
täglich frisch 3343 
C. W. M. Schubert, Hundegasse 15. 


7 meiner Fort Proebbernau findet der 


Verkauf von Brenn: und Nutzhölzern 


auch außer den Auctionstagen täglich Matt. 
(3259) Maguus Eiſeuſtädt. 


in Beſitz einer gut conliruirten Nähmaſchine 
Doppelſteppſtich) empfeble ich mich den geehrten 
Damen von Mewe und Umgegend zur Anfer⸗ 
tigung von Wäſche, überhaupt ſämmtlicher Hands 
arbeiten, und werde mich bemühen, das Ver 
trauen der mich beelnenden Damen durch ſau⸗ 
bere Arbeit bei möglichſt billigen Preiſen zu er⸗ 
werben. 1051 1. 310, non } 
Mewe, im Februar 1870. [ 
Verwitwele Thierarzt Emma Kroll. 


F Mitfel gegen Runasıdeiden 
Dr. Durogets Mexican Balſam⸗ 

th ee, zu beziehen unter Fr rien Ein ſend. 
von 1 kblr. pro Schachtel, 3 Telr. pro 
Schachtel nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 
durch Dr. Kriebel, prakt. Arzt, Berlin, 
Kommandantenſtr. 7. Za lreiche Atteſte 
werden auf Verlangen überſandi (831) 


Handarbeit und Nebenbeſchäftigung 


für Jedermann, welche Winter und Sommer 


geht, ſich ür männlichen und weibliche. Ge⸗ 
ſchlechtes, ſowie für über 10 Jahre alte Kinder 
eignet, ſehr reinlich in jeder Wohnung belric⸗ 
ben, werden kann, keiner Vorkenntn ſſe bedarf 
und einen jährlichen Gewinn von 360 700 
abwirft. Betriebskapnal find nur % 5 nötli,. 
Niemand durfte es bereuen, ſich gegen Frnco⸗ 
Einſendurg von Einen Thaler Information durch 
das Agenten⸗Bureau für Güter, Ein⸗ und Ver⸗ 
käufe in Kön a. R, Pfeilſtraße 23, eingeholt zu 
haben. Das Büreau zahit den doppelten Betrag 
zurück, wenn de Informatio die Annonce nicht 
rechtfertixen ſollte. 1 


Als Directrice 
für ein Wäſche⸗Confections⸗Geſchäft am 
hieſigen Platze wird eine junge Lame ge⸗ 
ſucht, welche im Zuſchneiden, ſowie in 
Handhabung der Nahmaſchi de Gewandt⸗ 
heit und Erfahrung beſitzt. Gefallige Aer. 
nimmt die Expedition dieſer Zeitung unter 
3297 entgegen. 


e 


Re BREEIERZ 2 az . 12 —.— Na] 
Ein Wirt ſchaftsinſpector, 
42 Jahr alt, unverbeirathet, ſucht zum 15. März 
oder ſpäter eine andere Stelle. Wo? ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. f 


Zum 1. April cr. ſuche für mein Putzge⸗ 


Ne ANG 


Brewke'sche Bierhalle, 
Hundegaſſe No. 3 


[77 0 * A f 62 
tüchtige Directrice. 
Einen j. verhäiruth. Schmied und einen verh. 
Ex Wirthſchaftsmamſell, die in einer hieſigen 

J. Hardegen, Soldihmiedegafie 7. 
Um den Wunſchen meiner geehrten 
das beliebte Streichquarteit zu engagiren 
jt geſorgt. — Anfang 7 


It. Jacoby in Neuenburg. 
E Gärtner, etzige Stelle 4 Jahre, weit nach 
Wirthſchaft 7 Jahre geweſen und die Erzich, 
und findet morgen Sonnabend die biete 
i Ar; 
(2316) H. Paultzen. 


ſchäft eine 
’ J. Hardegen. 
der Kinder geleitet, en pfiehlt 
Gäſte nachzukommen, iſt es mir gelungen, 
Soirée ſtatt Für reichzalliges Programm 


zuͤglichen Weinen. 


4 
de Auna, Königl. Sm 
Ama, x i 
* Hüchter um“ on dlker. abn. 
! 
\ 


— — — 


Balles 8 Uhr. 3 
‘ vor der Demaskirung nur vollſtändig mas: 
kirte Perſonen 


für jeden Abonnenten, der die Werke vom Be 


| Friedr.-Wilh.-Schützenbaus. 
Sonnabend, den 5. Februar, 


Bi Großer 1 
Kiite-Maske-Ball 


(2507 F. W. Streller. 


Logen Billets für Zuſchauer ſind ta lich zu 
haben numerirte a 1 %., unnumerirte 20 , 
ausſchließlich im Schützen auſe. 

Einen elefanten Domino in ſchwerer Seide, 
Larve, Billet für 2 Thlr. bei 
5 Charles Haby, Ketterhagergaſſe 4 


Das Wein⸗ u. Bierlocal, 


Paradiesgaſſe 20, a 
empfi hlt ſich bei freundlicher Bedienung mit 
Königsberger und hieſigem Lagerbier, ſowie vor: 


cc MBDFEREE 
Verein zur Wahrung kaufmänniſcher 
Intereſſen zu Danzig. 
Verſammlung der Mitglieder? Montag, den 
7. Fehruar c., Abends 7 Uhr, im hintern Saale 
der Neſtauration Klein, Langgaſſe No. 35. 
Tagesoronung bei den Vorſtandsmitaliedern 
einzuſchen. a 3324) 
—Dier Vorſtand. 
r 222 1 2 
Mayer’s Bierhalle. 
Pfefferſtadt No. 53. 
Morgen Sonnabend Eisbeine mit Sauer: 
kraut, wozu freund lichſt einladet 
Giesebrecht. 
z=> Ein nenes franzöſiſches Billard 
ſteht zur Benußung der geebrien Gäfte, ebenſo 
empfehle noch ein geräumiges Lokal, zu geil: 
ſchaftlichen Verſammlungen ſehr geeignel. ng 
P r 
Hötel Wellington. 
Brodbänkeng. 22 u. Langebrücke, 
Morgen, So abe d. Vormittags von II bis 
2 Ur, ſowie jeden Abend von 7 bis 11 Uhr. 
5 eee Concert 
gegeben vo den neu engagirten Damen E 
Ida Seidel aus Breslau, Sit Helene Zu 
8 e un d Nogee aus 
ien. e wiſchenpauſen Pi 
— den beliebteften Opern. 1 
(3356) H: Verfon. 


Diͤenſtag, den 18. Februar: 


Juartett-Soirée 


Herren 


* 


5 
. 
) 


2090 HE 


Freitag, den 4. Februar, Abends 8 
zahlreiches Exſcheinen der Mitglieder ban 
Der Vorſtand. f 


8 Uu⸗Verein. 
artenbau⸗ krein. 
tontag, den 7. d. Mts., Ab * = 
Monatsverſammlung im Coca der inne 
focſchenden Geſellſchuft“, Frauengaſſe. 
de Tagesordnung. 
9 dan 5 
2) Definitive Beſchlußꝛaſſung über den A 2 
Hebung der Obſteul ur in der Provinz eh: 
3) Bericht der Commiſſton Jür das Stiftungsfeit. 
4) Vortrag über: Neuere Pfleinzen zur Deco: 
ration von Blumen: Barierres, von Herrn 


S hon dorff. 

Der Vo fand. 6855) 
"selonke’s Variété- Theater. 
4 Sonnabend, den 5. Februar: 
Grosser Maskenball. 


A fang der Unterhaltungs Muſil 7 Uhr, des 
u den Maskenräumen haben 


Um 


Zutriit, Nach der Demasti⸗ 
rung lönnen auch Zuſchauer on den . 
theilnehmen, wenn die elben im Ball⸗Auzuge 


Die Einfahrt der Drocchken i 
Lan gaarten her, die Ausfahrt ——.— den 
Garten nach der Langgarter Hintergaſſe. 


Danziger Stadttheater. 


Sonnabend, 5. Februar. Abonn. Vor 
Auf allgemeines Verlangen: 9 


erſchei en. 


reuabend. Nasen ces Luftipiel in 5 Aufzuͤgen 


von Julius Roſen. 


Be utwortung und Warfung 


ers 
leger Ferd. Neye, Berlin, Kaſtauien⸗ 
No. 24, beit, 5 Braut im Kerker, Be 
loſe 2:., überhaupt die, wel e ſchon im Jahre 1866 
darauf abonnirt, werden jedenfalls die Leiſtun⸗ 
gen der Handlung erkannt haben. Die Abon⸗ 
nenten habe ich perſonlich gesprochen, welche mir 
mittbeilten und mich auch davon überführt ha⸗ 
ben, daß alle nur bis zur Hälfte des Werkes die 
Lieferungen empfar gen haben. Ein jeder Abon⸗ 
nent as no elne was er wolle. 
Dieſes zu igen Noti | 
ee te, gen Notiznahme für meine 
Danzig, den 3. Februar 1870. 
N 
ergaſſe No. 47, 
(33399) >). Buchhandlung. f 
M Geſund? nicht! Ich freue mich aber, daß 
* Andere leben und geſund ſind. r. 


fr mein, Wagen, und Delicateh - Geſchäft | 
ſuche einen Lehrling, Sohn achtbarer Ae. 
. E. Gossing, 


Vrud u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzia 


